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Heft 11

November 1967 Profil

Dr. Richard Lienhard

Der Fall Bigler war kein Zufall
«Niemand soll vergessen, dass alles Hohe von unten heraus
wächst. Wenn der Untergrund wankt, stürzt das, was sich auf
ihm erhebt. Gute Parteitaktik und Parteistrategie versprechen
nur dann Erfolg, wenn sich Taktik und Strategie auf Glauben
und Vertrauen der Parteianhänger stützen können.»

Oskar Helmer (ehemaliger
österreichischer Innenminister)

Die Uhr von August Bebel soll nach der Auffassung des SPD-Vorsitzenden

Willy Brandt noch immer richtig gehen. Dies lässt sich von der Uhr der
SP des Kantons Zürich nicht mehr sagen. Der Fall Bigler erhellte schlagartig,

dass diese Partei in eine Führungskrise geraten ist. Wenn in der grössten

Partei des volksreichsten Kantons unseres Landes eine solche Krise
schwelt, so steht dies der Entwicklung der schweizerischen Demokratie
entgegen; deshalb ist es auch verständlich, dass man sich landauf und landab
besorgt fragt, wohin der Weg der Sozialdemokratischen Partei des Kantons
Zürich führe. Die Kommentare einer noch unabhängigen Parteipresse Hessen
denn auch an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig. So vertrat die
sozialdemokratische «Abendzeitung» (Basel) die Auffassung, dass die Sozialdemokratische

Partei des Kantons Zürich ihre Politik grundlegend ändern sollte;
denn es gehe nicht, «die eigene Kopflosigkeit mit einem parteilosen Aussenseiter

ersetzen zu wollen». Aber auch bei der gegnerischen Presse war das

Unbehagen unverkennbar. Die Sorge um die Rückwirkung auf das «Image»
auch der übrigen politischen Parteien überschattete offensichtlich die
geheime Schadenfreude. So stellte die «NZZ» — leider zu Recht — fest:

«Das Schauspiel, das die immer noch grösste Partei im Kanton Zürich im
Vorfeld der Ständeratswahlen geboten hat, offenbarte eine derartige
Führungs- und Konsequenzlosigkeit und einen derartigen Mangel an
Würde, dass man sich seine Wiederholung im Interesse des Ansehens der
Parteien und der Politik überhaupt nicht wünschen kann.»1

1 vgl. «NZZ» Morgenausgabe vom 6. 10. 67
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